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F E B R U A R

Viel Neues in alten Mauern …

… im alten Rathaus

15:00 Uhr 17:00 Uhr

Hauptvorstellung IIHauptvorstellung I

Besuchen Sie uns auch auf:

Sonderveranstaltungen
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Tommaso und der Tanz der Geister
Tommaso
> USA /Italien 2019 >regie: Abel Ferrara > darsteller: Willem Dafoe, 
Cristina Chiriac, Anna Ferrara, Kim Rossi Stewart > 117 Min.  
> frei ab 12 Jahren 
Ein Leben auf dünnem Eis: In seinem neuen, deutlich autobiografischen 
Film zeichnet Abel Ferrara („Bad Lieutenant“ ) das eindringliche Porträt 
eines Filmregisseurs als Kampf eines Mannes gegen die Dunkelheit in 
ihm selbst.

Der amerikanische Regisseur Tommaso lebt schon länger in einem 
großzügigen Appartement in Rom zusammen mit seiner jungen Frau 
Nikki und ihrer gemeinsamen Tochter Deedee. Der gealterte Tommaso 
versucht ein Filmprojekt in der Arktis voranzubringen, dessen Geldge-
ber zicken. Gleichzeitig ödet Tommaso sein scheinbar geordnetes Leben 
mit Nikki an, das ihn allerdings von seiner Heroinsucht befreite. Die 
Sorge um Deedee lässt das Paar jedoch zusammenhalten. Fast täglich 
nimmt Tommaso an den Treffen früherer Suchtkranker teil und tauscht 
Erfahrungen mit ihnen aus. Immer wieder widerfahren ihm Dinge, die 
ihn an seiner Psyche zweifeln lassen. Tommaso scheint seine Wahrneh-
mung nicht mehr unter Kontrolle zu haben, bis sich der Druck auf ihn 
entlädt.

Zwischen ungeschminktem Selbstporträt und larmoyanter Fiktion 
pendelt dieses intensive Kammerspiel, großartig gefilmt von Werner 
Herzogs Stammkameramann Peter Zeitlinger. Willem Dafoe, Abel Fer-
raras Weggefährte und Alter Ego, liefert eine der stärksten Rollen seiner 
Karriere ab!

„Ein faszinierender, auch ernüchternder Blick auf den kreativen Prozess 
im Kampf mit den eigenen Dämonen.“ (INDIEKINOMAG)

>> Do, 13. – So, 16. Februar, 21:00 Uhr
>> Mo, 17. – Mi, 19. Februar, 21:15 Uhr
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DIE WIESE

Der neue Film  
von Ken Loach

So, 9. Februar: Brot & [Licht-]Spiele
Lindenberg!

So, 1. März: Brot & [Licht-]Spiele
Little Women

Mitgewählt!              Mitgeschaut!

Geschenkgutscheine für
das Casablanca gibt es
auch tagsüber in der
Buchhandlung am Turm!

	 Parkmöglichkeiten	 im Parkhaus in der Jahnstraße
	 Öffnungszeiten	� Kino täglich 30 Min. vor Vorstellungsbeginn.  

Kneipe täglich ab 18:30 Uhr
	 Eintritt	� Kinderkino 4,– €; Frühvorstellung 6,– €;
		  Hauptprogramm & Matinee 8,–/7,– €;  
		  Kino am Nachmittag 6,– €;   
		  Zehnerkarte 70,– €; Brot & Lichtspiele 20,– €
	 Geburtstagskinder 	� haben freien Eintritt [Bitte Ausweis vorlegen!] 
	 Telefon	� 0 93 31 54 41       Reservierungen 0 93 31 13 28             
	 e-Mail	 info@casa-kino.de
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Februar 2020Februar 2020

Wagstraße 4a  ·  97199 Ochsenfurt  ·  Infos unter www.casa-kino.de und 0 93 31 . 54 41Wagstraße 4a  ·  97199 Ochsenfurt  ·  Infos unter www.casa-kino.de und 0 93 31 . 54 41

Die kleinen Hexenjäger
Die kleinen Strolche

Sonntag, 9. Februar, 18:30 Uhr:  

Somewhere else together

DIE SAAT GEHT AUF

Mi, 5. Februar, 19 Uhr:	 Die Wiese
Mi, 19. Februar, 19 Uhr:	Human Nature: 
	 Die CRISPR Revolution

Somewhere else together

Kino am Nachmittag 14:30 Uhr
das geheime leben der bäume

Von 2008 bis 2011 reiste der Filmemacher 
Daniel Rintz drei Jahre lang nur mit seinem 
Motorrad um die östliche Erdhälfte auf der 
Suche nach dem perfekten Leben und ... fand 
seine große Liebe Josephine. Mit der geht die 
Weltreise 2014 jetzt einfach weiter und er-
schließt den beiden Motorradfahrern zuerst 
den amerikanischen Kontinent. Sie planen 
eine Tour von Alaska nach Feuerland und 
wollen dabei existenzielle Fragen für sich 
klären: Wann hat man ein erfülltes Leben 
und wie und wo wollen wir überhaupt leben? 
Auch am Ziel ihrer Reise haben sie darauf 
noch keine Antwort und fällen eine Entschei-

dung – sie werden Afrika von Kapstadt nach 
Marokko durchqueren. Sie erleben darauf-
hin die größten Abenteuer ihres Lebens. Sie 
werden von Elefanten angegriffen, geraten 
in eine Schießerei, erleiden einen Hitzschlag 
im Dschungel und haben einen Motorscha-
den mitten im Krisengebiet. Dabei wird ihre 
Weltanschauung auf den Kopf gestellt und 
ihr ultimatives Ziel ist unerwartet. 

Zur Vorstellung ihres neuen Reisefilms 
sind die beiden Abenteurer am Sonntag,  
9. Februar, zu Gast im Casablanca und beant-
worten die Fragen der Zuschauer.
>> So, 9. Februar, 18:30 Uhr

Somewhere else together
> Deutschland 2019 > regie: Daniel Rintz > Reisedokumentation > 115 Min. > frei ab 12 Jahren
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Der Film zum Bestseller  
von Peter Wohlleben

Von Jörg Adolph und  
Jan Haft ("Die Wiese")

Human Nature: Die CRISPR Revolution

Saoirse Ronan
Emma Watson
Flornece Pugh

Laura Dern
und Meryl Streep

im neuen Film 
von Greta Gerwig 

("Lady Bird")
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Sam Rockwell und Scarlett Johansson in 
einer bitterbösen Komödie von Taika Waititi

Matthew McConaughey
Colin Farrell • Hugh Grant

***  BITTE ANFANGSZEITEN BEACHTEN  ***

Bis dann, mein Sohn19:30 Uhr
AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

AUF DER
KINOBÜHNE
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The Big Sleep

"Jan Bülow ist 'ne Rock'n'Roll-Rakete, ein Geschenk der Götter."  
(Udo Lindenberg)

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.AUGEN AUF!

GUTE FILME.
GUTES KINO.
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Lindenberg! Mach dein Ding
> Deutschland 2019 > regie: Hermine Huntgeburth > darsteller: Jan Bülow, Detlev Buck,  
Max von der Groehen, Charly Hübner, Julia Jentsch, Ella Rumpf > 135 Min. > Frei ab 12 Jahren

Jojo Rabbit
> USA 2019 > regie: Taika Waititi > darsteller: Roman Griffin Davis,  
Scarlett Johansson, Taika Waititi, Sam Rockwell, Thomas McKenzie,  
Rebel Wilson, Stephen Merchant > 108 Min. > frei ab 12 Jahren

Mitgewählt!             Mitgeschaut!

The Gentlemen
> Großbritannien 2020 > regie: Guy Ritchie > darsteller: Matthew McConaughey,  
Charlie Hunnam, Michelle Dockery, Henry Golding, Jeremy Strong, Hugh Grant,  
Cilin Farrell > 113 Min.

Die Sehnsucht der Schwestern Gusmao
A vida invisivel
> Brasilien 2019 > regie: Karim Ainouz > darsteller: Carol Duarte, Julia Stockler, Gregorio Duvivier, 
Barbara Santos, Flavia Gusmao, Maria Manoella > 140 Min. > frei ab 12 Jahren

Bis dann, mein Sohn
Di jiu tian chang
> China 2019 > regie: Wang Xiaoshuai > darsteller: Wang Jingchun, Yong Mei, QiXi, Wang Yuan,  
Du Jiang, Ai Liy > 185 Min > frei ab 6 Jahren

The Farewell
> USA 2019 > regie: Lulu Wang > darsteller: Zhao Shuzhen, Awkwafina, Tzi Ma,  
Diana Lin, Lu Hong, Jim Liu, Ines Laimins > 101 Min. > frei ab 0 Jahren

Als Hitler das rosa Kaninchen stahl
> Deutschland 2019 > regie: Caroline Link > darsteller: Riva Krymalowski, Oliver Masucci,  
Carla Juri, Marinus Hohmann, Ursula Werner, Justus von Dohnanyi, Anne Schäfer > 119 Min.  
> frei ab 0 Jahren 

Intrige
J’accuse
> Frankreich/Italien 2019 > regie: Roman Polanski > darsteller: Emmanuelle Seignier,  
Jean Dujardin, Louis Garrel, Mathieu Amalric > 132 Min. > frei ab 12 Jahren

Sorry, We Missed You
> Großbritannien 2019 > regie: Ken Loach > darsteller: Kris Hitchen,  
Debbie Honeywood, Thys Sone, Katie Proctor, Ross Brewster, Mark Birch  
> 100 Min.

Knives Out – Mord ist Familiensache
> USA 2019 > regie: Rian Johnson > darsteller: Daniel Craig, Chris Evans, Ana de Armas, Jamie Lee 
Curtis, Toni Collette, Christopher Plummer, Don Johnson > 131 Min. > frei ab 12 Jahren

Little Women
> USA 2019 > regie: Greta Gerwig > darsteller: Saoirse Ronan, Florence Pugh,  
Emma Watson, Meryl Streep, Laura Dern, Timothee Chalamet, Louis Garrel,  
Bob Odenkirk > 134 Min. > frei ab 0 Jahren 

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

Immer, wenn Sie einen dieser Stempel am Rande eines Filmes in der Monatsübersicht entdecken, 
läuft der Hauptfilm in einer untertitelten Originalversion! Also, wer auf das authentische Kino-
vergnügen Wert legt und deutsche Synchronstimmen furchtbar findet: nehmen Sie das Original!

The Big Sleep - Tote schlafen fest
> USA 1945 > regie: Howard Hawks > drehbuch: William Faulkner > darsteller: Humphrey Bogart, 
Lauren Bacall, John Ridgely, Martha Vickers, Charles Waldron > 114 Min. > frei ab 16 Jahren 

„The definitive Humphrey Bogart/Lauren Bacall 
vehicle, The Big Sleep. (...) The end result was one 
of the most famously baffling film noirs.“ (ROT-

TEN TOMATOES.COM)

Der Ex-General Sternwood wird erpresst 
und beauftragt den illusionslosen Privatdetek-
tiv Philip Marlowe damit, den Erpresser aufzu-
decken. Bald wird Marlowe klar, dass Sternberg 
und seine Tochter selbst in dunkle Geschäfte 
verwickelt sind und er gerät immer tiefer in 
ein unentwirrbares Netz aus Lügen und Intri-
gen. Nur mit knapper Not kann Marlowe seinen 
Kopf aus der Schlinge ziehen.

Großes Kino aus einer der großen Zeiten von 
Hollywood – auf der großen Leinwand. Selten 
wurde die Stimmung einer Zeitenwende fil-
misch so perfekt erfasst, selten waren Dialoge 

knapper und präziser, selten hat ein Traumpaar 
die Kinoleinwand so beherrscht. Ein beispiel-
haftes Werk der „Schwarzen Serie“ Hollywoods, 
das eine hoffnungslose Gesellschaft im amora-
lischen Großstadtdschungel abbildet.

„In dieser Stadt gibt es zu viele Waffen und zu 
wenig Hirn.“

>> Mi, 26. Februar, 21:15 Uhr

Bevor der Begriff zum geflügelten Wort wurde, war Großes Kino wirklich großes Kino.
Überwältigende Bilder, mitreißende Handlung, charaktervolle Darsteller, packende Drehbücher 
und aufwühlende Emotionen. Die Erinnerungen daran frischen wir mit dieser Filmreihe wieder 
auf und zeigen monatlich eine streng subjektive Auswahl unserer „Großes Kino“ – Klassiker auf 
der großen Leinwand. Aber nicht nur das: wir stellen persönlich jeden Film vor und sprechen über 
das, was für uns Großes Kino bedeutet.

Kino am Nachmittag
Liebe Kinofreunde!
Für gehörig Abwechslung ist in unserer Reihe „Kino am Nachmittag“ gesorgt! Also: raus aus dem 
Alltagstrott und auf zu einem gemeinsamen Nachmittag im Casablanca! Ausgewählte Filme für 
jung gebliebene, neugierige, Schichtarbeitende oder einfach nur interessierte Cineasten!
Natürlich gibt es zum gelungenen Kinoerlebnis auch ordentlichen Kaffee und guten Kuchen!

Das geheime Leben der Bäume
> Deutschland 2019 > regie: Jörg Adolph > kamera: Jan Haft > Dokumentarfilm  
> 101 Min. > frei ab 0 Jahren 
Seit der engagierte Förster Peter Wohlleben 
mit seinem Buch „Das geheime Leben der Bäu-
me“ die Bestsellerlisten stürmte, haben die 
evolutionären Wunderwerke in Deutschland 
wenigstens ein bisschen mehr Verständnis 
und Mitgefühl...

Noch anschaulicher ermöglicht jetzt die-
ser Dokumentarfilm einen faszinierenden 
Blick in das Wunderwerk Baum und seine 
soziale Dimension „Wald“. Peter Wohlleben 
selbst erzählt bei seinen Streifzügen von den 
Bäumen und bringt in Waldführungen seinen 

Zuschauern diese außergewöhnlichen Lebewe-
sen näher. Wohlleben reist zum ältesten Baum 
der Welt, besucht alternative Forstbetriebe 
und läuft an der Seite der Demonstranten im 
Hambacher Forst. Erhellend und unterhalt-
sam informiert Peter Wohlleben in dieser Do-
kumentation von denkenden, schwitzenden, 
fühlenden und kommunizierenden Bäumen 
und sagt klipp und klar: „Wenn es den Bäumen 
gut geht, werden auch die Menschen überleben.“
>> Mi, 12. Februar, 14:30 Uhr
>> Do, 13. – So, 16. Februar, 19:00 Uhr

Liebes Publikum!
Auch wenn Teile Deutschlands bis zur Unkenntlichkeit im närrischen Trubel versinken 
und die Straßenreinigung Überstunden leistet: mit der Oscar-Verleihung und der Ber-
linale ist der Februar seit langem die turbulente Zeit des Kinofilms. Ganz klar können 
wir in Ochsenfurt nicht den Glamour von L.A. bieten (die Wetterverhältnisse von Berlin 
allerdings schon), aber mit „Land des Honigs“, „Die Wütenden“, „Leid und Herrlichkeit“, 

„Parasite“, „Little Women“, „The Irishman“ und „Jojo Rabbit“ konnten und können Sie 
unsere persönlichen Favoriten im Casablanca sehen. 

Eine weitere dringliche Empfehlung unsererseits: „Bis dann, mein Sohn“. 3 Stunden 
perfektes Kino aus China und keine Minute langweilig. Für alle, die Augen und Ohren 

Schon wieder Wahlen?! Ob Brexit, Landtag 
oder Bürgermeister: Wer wählt, muss die 
Konsequenzen tragen und durchstehen, was 
dabei rauskommt! 

Bei uns im Casablanca geht das allerdings 
so: Der mündige Wähler und Cineast kauft 
eine Eintrittskarte für schlappe sechs Euro, 
nimmt in den bequemen Sesseln des Wahl- 
lokals Platz und ... bekommt drei Filmtrailer 
vorgestellt. Danach gibt er seinem Favoriten 

an der Urne seine Stimme, es wird ausgezählt 
und der (Film-) Kandidat mit den meisten 
Stimmen wird für alle gezeigt. Die Risiken 
sind geringer als in der politischen Realität, 
das Angebot ist ziemlich konkret, Absprachen 
müssen in Sekunden stattfinden und die Kon-
sequenz sind (nur) zwei unterhaltsame Kino-
stunden.

>> Mi, 5. März, 21:00 Uhr

Es war einmal ein Junge aus dem westfäli-
schen Städtchen Gronau, Sohn eines Klemp-
ners und einer liebevollen Mutter, der schon 
früh wusste, dass er hoch hinaus will. Sein 
Vater Gustav Lindenberg schärft dem klei-
nen, schüchternen Udo ein, dass Musiker eine 
brotlose Kunst sei und ... schenkt ihm doch 
ein Schlagzeug. Und so verlässt Udo mit 15 
die westfälische Provinz, bricht eine Kellner-
lehre ab und geht mit 17 als Schlagzeuger zu 
einem US-Stützpunkt nach Libyen. Doch dort 
erfährt Udo traumatische Blamagen, fängt zu 
trinken an und landet bald darauf in Hamburg 
als Schlagzeuger in einem Strip-Schuppen auf 
der Reeperbahn. Zum Glück findet der selbst-
zweifelnde Udo dort die richtigen Freunde: 
Steffi Stephan, seinen Bassisten, die Stripperin 
Paula, den Musikproduzenten Mattheisen und 
die Transe, die ihn schminkt. Zuerst singt er 

auf Englisch, die Platte floppt. Dann der erste 
deutsche Song als B-Seite. Dann „Andrea Do-
ria“ und der Durchbruch: Udo Lindenberg, der 
deutsche Rockpionier und Star Nr. 1. Kult. 

Überaus liebevoll mit Zeit- und Lokal-
kolorit ausgestattet, bringt Hermine Hunt-
geburth eine deutsche Nachkriegsbiographie 
als Music-Biopic über den „vielleicht bedeu-
tendsten deutschen Rockmusiker, der deutsche 
Texte wagte“ (EPDFILM). Im Mittelpunkt stehen 
die Jahre vor dem Panik-Orchester und die 
großartige Leistung von Jan Bülow, der selbst 
Lindenbergs Lieder perfekt einsingt! – „und 
der selbst Nichtfans für Lindenberg einnehmen 
dürfte.“ (EPDFILM)

>> Do, 6. – Di, 11. Februar, 21:00 Uhr
>> Brot & [Licht-]spiele, So, 9. Februar, 11:00 Uhr
>> Mo, 17. & Di, 18. Februar, 19:00 Uhr

Eine filmische Gratwanderung in den Fußstap-
fen von Charlie Chaplin, Mel Brooks und Ernst 
Lubitsch: Taiki Waititi, ein polynesischer Jude, 
nimmt in einer tiefschwarzen, surrealen Sati-
re mit einer Mischung aus absurden Einfällen, 
dramatischen Ereignissen und zugespitzten 
Dialogen die Mechanismen der NS-Zeit aus-
einander.

1944 in einer deutschen Kleinstadt. Alle 
Ratschläge vom imaginärem Freund Adolf Hit-
ler nützen nichts: Der zehnjährige Jojo Betzler 
ist bei der ersten Prüfung im Ferienlager der 
Hitlerjugend einfach zu feige, ein Kaninchen 
zu töten. Seitdem ist sein Spitzname Jojo Ha-
senfuß. Doch sein Kumpel Adolf tröstet Jojo 
und gibt ihm väterliche Ratschläge, da Jojos 
Vater im Feld ist und seine Mutter Rosie häu-
fig unterwegs ist. Von nun an will Jojo es allen 
zeigen, doch genauso sicher geht alles schief. 
Zu allem Unglück taucht da noch aus ihrem 
Versteck hinter der Wand das jüdische Mäd-

chen Elsa auf. Sie wurde von Rosie versteckt 
und mischt fortan Jojos Weltbild gehörig auf. 
Immerhin hat er ja noch seinen Kumpel Adolf, 
der im Wohnzimmer abhängt, aber auch der 
macht eine immer schlechtere Figur ... Jojo 
wird allmählich einiges klar.

„Zwischen knalliger Komödie und finsterer 
Tragödie, zwischen ausgelassenem Klamauk 
und zarter Wahrhaftigkeit. Güte und Mensch-
lichkeit gegen die Übel des Nationalsozialismus.“ 
(EPDFILM) Nominiert für sechs Oscars.

>> Do, 20. – Di, 25. Februar, 21:15 Uhr

Ein weiter Weg: von „Bube, Dame, König, Gras“ 
über „Snatch“ zu „Stürmische Liebe“ (mit Ma-
donna!), „Sherlock Holmes“, „King Arthur“ und 
dann über „Aladdin“ zurück zu der Londoner 
Drogen-Unterwelt in „The Gentlemen“. Guy 
Ritchie kehrt also zu seinen Wurzeln zurück 
und zeigt, dass er sich hier am besten auskennt.

Zwar hat sich der Amerikaner Mickey Pear-
son in jahrelanger mühsamer Arbeit ein höchst 
lukratives Imperium im Marihuana-Handel 
aufgebaut, doch jetzt ist er der ewigen Placke-
rei müde. Zusammen mit seiner Frau Rosalind 
möchte er das Leben in der britischen Upper 

Society genießen. Prompt meldet sich der 
schwerreiche Matthew Berger und die Sache 
wäre ein Leichtes, wenn da nicht die gesamte 
Londoner Unterwelt Lunte gerochen hätte 
und alle das große Geschäft wittern. Als der 
Triaden-Boss Lord George, der Psychopath 
Dry Eye und der korrupte Ermittler Fletcher 
Mickeys Nachfolge antreten wollen, bekom-
men Mickey und seine rechte Hand Ray alle 
Hände voll zu tun.

„Willkommen zu Hause, Mr. Ritchie!“ (EMPIRE.UK)

>> Do, 27. Februar – So, 1. März, 21:00 Uhr
>> Mo, 2. – Mi, 4. März, 19:00 Uhr

„Zu gleichen Teilen böse, brillant, bissig und sau-
mäßig unterhaltsam!“ (FILMSTARTS.DE)

Harlan Thrombey ist tot. Ausgerechnet 
am Morgen nach seinem 85. Geburtstag fin-
det man den ebenso reichen wie unbeliebten 
Krimiautor tot in seinem Dachzimmer. Gleich 
nach der Polizei steht der Privatdetektiv Blanc 
auf dem Hof des vornehmen Anwesens. Von ei-
nem Anonymen beauftragt, nimmt er die Er-
mittlungen auf. Die ganze Partygesellschaft 
steht unter Mordverdacht und natürlich auch 
das Personal. Bald stellt sich heraus, dass die 
schrecklich nette Oberschichtenfamilie gar 
nicht so nett ist und wirklich jeder ein profun-
des Interesse an Thrombeys Tod hätte. Aber 
die testamentarische Alleinerbin ist die süd-
amerikanische Pflegerin des Greises, Marta, 
und die kann einfach nicht lügen. Benoit Blanc 
spannt Marta in seine Ermittlungen ein.

In der besten Tradition klassischer Agatha-
Christie-Verfilmungen steht dieser höchst 

unterhaltsame Krimi, der in gediegener At-
mosphäre ein prächtig aufspielendes All-Star-
Ensemble in einen raffinierten Kriminalplot 
verstrickt. Ganz nebenbei bekommt die ame-
rikanische High Society auch noch ihr Fett 
weg: „Whodunit, der immer haarscharf auf der 
Schneide zwischen Krimi und Satire balanciert.“ 
(INDIEKINOMAG)

>> Do, 6. – Sa, 8. Februar, 18:30 Uhr

Judith Kerrs höchst erfolgreicher Roman „Als 
Hitler das rosarote Kaninchen stahl“ über ihre 
Kindheitserinnerungen an die Flucht vor dem 
NS-Regime, von niemand Geringerem verfilmt 
als Caroline Link („Der Junge muss an die fri-
sche Luft“ )!

Das Leben der neunjährigen Anna Kemper 
verändert sich dramatisch, als ihre Familie 
1933 vor den Nazis fliehen muss. Ihr Vater 
Arthur Kemper ist ein bekannter Journalist, 
der sich kritisch über Hitler und seine Schre-
ckensherrschaft geäußert hatte. Hals über 
Kopf kommen seine Frau Dorothea und ihre 
beiden Kinder Anna und Max in die Schweiz 
nach. Anna darf nur das Notwendigste in ihren 
Koffer packen und entscheidet sich gegen ihr 
geliebtes rosa Kaninchen. Aber Vater Arthur 
ist weiter gegen die Nazis und die Kempers 
müssen bald nach Paris weiter flüchten. Au-

ßerdem wurde ein Preis auf Arthur Kempers 
Kopf ausgesetzt. In Paris kommen sie in einer 
schäbigen Mansardenwohnung unter. Bald 
flüchten sie weiter nach London ...

Atmosphärisch dicht erzählt Caroline Link 
werkgetreu die Ereignisse aus der kindlichen 
Perspektive von Anna.

„Man darf unterstellen, dass sie (Judith Kerr) 
von Links sensibel inszenierter und ausgezeich-
net fotografierter Version sogar begeistert gewe-
sen wäre.“ (FILMECHO)

>> Fr, 7. – So, 9. Februar, 16:30 Uhr

„Kennt ihr den?“ „Habt ihr jenen schon gezeigt?“ „Was ist den eigentlich mit ...?“ „Oh, hab ich ver-
passt!“ Linderung schafft unsere Filmreihe „AUGEN AUF! GUTE FILME. GUTES KINO.“  Unter die-
sem Gütesiegel wollen wir ihre geneigte Aufmerksamkeit auf cineastische Feinkost lenken, die 
in der alltäglichen Medienflut unterzugehen droht.

Kurzfilme im Februar     
Packend, schräg, schnell, kurz, gut: 
unsere Kurzfilme! Immer vor den Hauptfilmen der 21-Uhr-Schiene.

Man muss die Spuren lesen, damit sich in DAME MIT HUND die fantasievolle Geschichte einer 
Frau ergibt, die ihren Hund spazieren führt und so einiges auslöst. 
>> DAME MIT HUND – von 30. Januar bis 5. Februar vor den 21-Uhr-Filmen

Wovon man nicht sprechen kann – darüber muss man schweigen. Wie wahr! Das beweist 
M.A.NUMMINEN SINGT WITTGENSTEIN. 
>> M. A. NUMMINEN SINGT WITTGENSTEIN – von 6. bis 12. Februar vor den 21-Uhr-Filmen

Bundesdeutsche Realitäten, nur als Zeichentrick zu ertragen: BRAND. Als sich der Bürgermeister 
eines Dorfes in Sachsen-Anhalt für die Aufnahme von Flüchtlingen ausspricht, bricht eine Welle 
des Hasses über ihm und seiner Familie zusammen. 
>> BRAND – von 13. bis 19. Februar vor den 21-Uhr-Filmen

Das simple Weltbild des Neonazis Jan gerät ins Wanken, als er vor der Polizei flüchtet und aus-
gerechnet in einem asiatischen Stripschuppen landet. NAZI GORENG erzählt in schwarzweißen 
Bildern die märchenhafte Geschichte. 
>> NAZI GORENG – von 20. bis 26. Februar vor den 21-Uhr-Filmen

Als er zufällig eine alte Schatzkarte erhält, stolpert ein einsamer Mann in ein Abenteuer, das 
ihn vor schwerwiegende Entscheidungen stellt: SANTA MARIA enthüllt eine Reihe tragischer 
Irrtümer.  
>> SANTA MARIA – ab 27. Februar vor den 21-Uhr-Filmen

Brot & [Licht-]Spiele  
> Das Filmfrühstück im Casablanca
Unser überaus beliebtes Filmfrühstück bieten wir Ihnen wieder am Sonntag, 9. Februar, und 
am Sonntag, 1. März.

Überaus liebevoll mit Zeit- und Lokalkolorit ausgestattet, bringt Hermine Huntgeburth in  
LINDENBERG – MACH DEIN DING eine deutsche Nachkriegsbiographie als Music-Biopic über 
den „vielleicht bedeutendsten deutschen Rockmusiker, der deutsche Texte wagte“ (EPDFILM). Im Mit-
telpunkt stehen die Jahre vor dem Panik-Orchester und die großartige Leistung von Jan Bülow, 
der Lindenbergs Lieder perfekt einsingt! – „ und der selbst Nichtfans für Lindenberg einnehmen 
dürfte.“ (EPDFILM)  
>> LINDENBERG – unser Film zu Brot & [Licht-]Spiele am So, 9. Februar

„Ein absolutes Juwel ... lustig und lebhaft und bewegend und klug.“ (THE GUARDIAN) – Greta Gerwig 
(„Ladybird“ ) legt mit LITTLE WOMEN eine frische und aktuelle filmische Adaption des amerika-
nischen Literaturklassikers vor. In Rückblenden und Zeitsprüngen von Episoden aus der Jugend 
der vier Schwestern einer bürgerlichen Familie werden die emotional prägenden Familiener-
eignisse während des amerikanischen Bürgerkrieges erzählt. Eine zauberhafte, feministisch 
gesinnte Geschichte vom Erwachsenwerden und unser Film zu B & L am 1. März. 
>> LITTLE WOMEN – unser Film zu Brot & [Licht-]Spiele am So, 1. März

Das ganze Vergnügen gibt's für 20 Euro. Für Asketen ist der Filmgenuss ohne Gaumenkitzel für 
5 Euro zu haben (Einlass ab ca. 12:15 Uhr). Also: sorgfältig ausgewählte und zubereitete Nahrung 
für Körper und Sinne im Casablanca am Sonntag, ). Februar und Sonntag, 1. März, pünktlich um 
11 Uhr! Bitte reservieren Sie verbindlich (mit Angabe Ihrer Telefonnummer!) unter 09331-1328.

„Nicht Blut verbindet eine Familie, sondern 
Liebe.“ - Auf den Spuren der großen Kino-
Melodramatiker von Douglas Sirk bis Pedro 
Almodovar wandelt Karim Ainouz mit diesem 

„tropischen Melodram“, der Geschichte zweier 
ungleicher Schwestern in Brasilien.

In den 50er-Jahren wachsen die schüch-
terne, künstlerisch begabte Euridice und die 
rebellische Guida in einem streng patriarcha-
lischen Haushalt in Rio auf. Während die jün-
gere Euridice von einer Karriere als Pianistin 
in Europa träumt, verliebt sich Guida in einen 
Seemann und brennt mit ihm durch. Euridice 
möchte zwar nach Wien, wird aber vom stren-
gen Vater mit dem Sohn eines Geschäftspart-
ners verheiratet. Die schwangere Guida wird 
vom Vater verstoßen. Seit ihrer Kindheit eng 
miteinander verbunden, schreiben sich die 

beiden Schwestern regelmäßig, ohne zu ah-
nen, dass sie beide immer noch in Rio leben 
und ohne je eine Antwort zu erhalten. Sie 
begegnen sich nie, sehnen sich aber nach der 
anderen und versuchen, sich in einer zutiefst 
patriarchalen Gesellschaft zu behaupten.

In satten Farben und komplexer Parallel-
struktur erzählt Karim Ainouz von zwei Frau-
en, die ihre Träume verwirklichen wollen und 
in deren Schicksal sich die politischen Verän-
derungen spiegeln.

„... schafft es, mit kleinen, subtilen Gesten, 
ein vollgepacktes Kino ins Schluchzen zu stür-
zen.“ (EPDFILM)

Gewinner „Un Certain Regard“ in Cannes 
und Oscar-nominiert!

>> So, 2. – Di, 4. Februar, 21:00 Uhr

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

„Ein Film zum Niederknien“ (LE PARISIEN) – „Ein 
herzzerreißendes, Jahrzehnte umspannendes 
intimes Epos“ (VARIETY) – „Großes episches 
Kino ... unbedingt ansehen!“ (LE FIGARO)

Zu Recht überschwänglich feiern die in-
ternationale Kritikerschar und das Publikum 
dieses groß angelegte Gesellschaftspanora-
ma von Chinas unabhängigem Filmemacher 
Wang Xiaoshuai, das über drei Jahrzehnte das 
Schicksal zweier Familien in China eng mit den 
politischen Umbrüchen verwebt.

In den 80er-Jahren arbeiten zwei befreun-
dete Ehepaare in einer Metallfabrik in Nord-
china. Ihre Söhne werden am gleichen Tag ge-
boren und sind bald unzertrennlich. Doch als 
HaoHao seinen Freund Xingxing eines Tages 
zu einem Bad im Stausee überredet, ertrinkt 
der elfjährige Nichtschwimmer Xingxing. Der 
tragische Unfall zerreißt das enge Familien- 

und Freundschaftsgeflecht der beiden Fami-
lien. Die Ein-Kind-Politik verhindert weiteren 
Nachwuchs. Das kinderlose Ehepaar zieht an 
die Südküste, verdient seinen kargen Lebens-
unterhalt mit Bootsreparaturen und Netze-
flicken und adoptiert ein Kind. Da der Norden 
Chinas wirtschaftlich boomt, kommt das 
zurückgebliebene Ehepaar zu großem Reich-
tum. Als jedoch Jahre später die Frau tödlich 
erkrankt, lädt sie das verarmte Ehepaar aus 
dem Süden zu sich ein, um die Vergangenheit 
zu bewältigen ...

Das Private ist politisch. In einem raffinier-
ten Geflecht auf mehreren Zeitebenen verdich-
tet Wang Xiaoshuai die altbekannte These zu 
einem atemberaubenden, zutiefst humanisti-
schen Familiendrama.

>> Mi, 12. Februar, 19:30 Uhr

„Eine nahezu perfekt erzählte Familiengeschich-
te, ehrlich und zärtlich, nachfühlbar und be-
rührend und durchzogen von Momenten eines 
schrägen Alltags-Humors.“ (INDIEKINOMAG) – 

„Nach einer tatsächlichen Lüge“! 
Die in New York lebende Schriftstellerin 

Billi hat zu ihrem Heimatland China nur noch 
eine feste Verbindung: Oma Nai Nai, mit der sie 
beinahe täglich ein Schwätzchen per Smart- 
phone hält. Als Billis Eltern aus heiterem Him-
mel verkünden, dass sie zur Hochzeit eines 
unbedeutenden Cousins nach China fliegen 
wollen, ahnt Billi das Unheil. Oma Nai Nai ist 
schwer an Lungenkrebs erkrankt und hat nur 
noch kurze Zeit zu leben. Nach alter chinesi-
scher Tradition soll sie davon nichts erfahren, 
die Familie hat die emotionale Last zu tragen 
und nimmt die Hochzeit als Vorwand, um un-
auffällig Abschied zu nehmen. Billi soll in New 
York bleiben, da sie zu sensibel wäre. Aber Billi 

folgt ihren Eltern nach China und gerät in eine 
große, merkwürdig bedrückte Gesellschaft 
mit Verwandten aus aller Welt, in der die bes-
tens gelaunte Nai Nai das Sagen hat. Welten 
prallen während üppiger Mahlzeiten aufein-
ander, alte Fehden werden wieder aufgewärmt, 
neue Trennlinien gezogen und alles wird mit 
einem Familienfoto dokumentiert.

„Eine tonnenschwere, federleichte, bitter-
schöne Tragikomödie. Dass das alles so un-
glaublich amüsant daherkommt, obwohl der 
Tod permanent um die Ecke lünkert, ist Wangs 
große Kunst.“ (EPDFILM)

>> Do, 30. Januar – Sa, 1. Februar, 19:00 Uhr

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

„Ein bemerkenswerter Film, der in Venedig zu 
Recht ausgezeichnet wurde ...“ (INDIEKINOMAG)

Roman Polanski (86!) verfilmt in „Intrige“ 
die legendäre Dreyfus-Affäre und gewinnt da-
mit (nicht unumstritten!) den Großen Preis der 
Jury in Venedig 2019.

1894 wird Frankreich von der Affäre um 
den jüdischen Offizier Dreyfus tief erschüt-
tert. Dem schneidigen Hauptmann wird vor-
geworfen, militärische Geheimnisse an den 
deutschen Erzfeind verraten zu haben. Er 
wird verurteilt, öffentlich entwürdigt und in 
die lebenslange Verbannung auf die Teufels-
insel geschickt. Kurz darauf wird der Offizier 
Picquart zum Chef der Spionage berufen. Trotz 
seiner antisemitischen Haltung kommen Pic-
quart Zweifel an den Vorwürfen und Ermitt-
lungen gegen Dreyfus. Aber bald sieht er sich 
selbst den Intrigen höchster militärischer und 
politischer Kreise ausgesetzt. Picquart wendet 
sich an den Schriftsteller Emile Zola ...

In einem geradlinigen, höchst aufwendig 

ausgestatteten und in perfekten Bildern er-
zählten Drama zwischen Krimi und Verschwö-
rungsthriller zeichnet Polanski die Affäre des 
historischen Whistleblowers Dreyfus enorm 
spannend und präzise nach. Die Gegenwarts-
bezüge zu Mobkultur, Fake News und aktueller 
Politik sind dabei nicht zu übersehen.

„... ein glänzender historischer Justizthriller, 
der angesichts eines wieder erstarkten Anti-
semitismus in Europa höchst aktuell wirkt.“  
(FILMECHO)

>> Do, 27. Februar – So, 1. März, 18:45 Uhr

83 Jahre. 32 Filme. Zwei Goldene Palmen. Al-
les unwichtig. Viel wichtiger: Ken Loach ist 
sich treu geblieben und hat in seinen Filmen 
stets mit viel Empathie den Alltag des kleinen 
Mannes gespiegelt, stets auf der Seite der Aus-
gebeuteten. Jetzt meldet sich Ken Loach mit 
einem wuchtigen Drama zurück, das keinen 
kalt lässt.

Einst war Rick Handwerker in Newcastle, 
seine Frau Abbie arbeitet als Krankenpflege-
rin. Sie bewohnten mit ihren zwei Kindern Seb 
und Liza ein eigenes, kleines Haus. Aber dann 
kam die Finanzkrise 2008. Seitdem wohnen 
sie in Miete und Rick hat sich schon mit jedem 
erdenklichen Job abgerackert. Die Familie 
kommt gerade so zurecht und da erhält Rick 
ein verlockendes Angebot, als selbstständi-
ger Kurierfahrer bei einem Paketdienst zu 
arbeiten. Er sagt zu. Die gnadenlose Spirale 
des Marktes beginnt sich zu drehen. Abbie 
verkauft ihr Auto, um Rick einen eigenen 
Lieferwagen zu ermöglichen. Rick schuftet 

14 Stunden rund um die Uhr. Jede Verspätung, 
jeder Ausfall wird mit Strafgebühr von seinem 
Verdienst abgezogen. Die Familie beginnt zu 
zerbrechen. Die Kinder werden vernachläs-
sigt, die ersten Aggressionen brechen hervor ...

Am Schicksal von Ricks Familie seziert 
Ken Loach exemplarisch das Räderwerk des 
modernen Kapitalismus und ist sich dabei in 
seiner Arbeitsweise treu geblieben. Chronolo-
gisch in kurzer Zeit mit umwerfenden Laien-
darstellern gedreht, das präzise Drehbuch von 
Paul Laverty erst am Dreh besprochen und die 
Kamera auf Augenhöhe mit den Darstellern. 
Sofort kann man sich nicht mehr entziehen, 
bangt, fiebert, hofft und ahnt das Ende.

„Ein Sozialdrama, bei dem man bis zum Ende 
den Atem anhält – und danach beschließt, bei 
Amazon so schnell nichts mehr zu bestellen.“ 
(KINO-ZEIT.DE)

>> Do, 30. Januar – Sa, 1. Februar, 21:00 Uhr
>> So, 2. – Di, 4. Februar, 19:00 Uhr

Zak hat einen großen Traum: Er möchte 
Wrestler werden und dafür einmal die Wrest-
ling-Schule seines großen Idols „Salt Water 
Redneck“ besuchen. Doch da gibt es verschie-
dene Probleme. Zak hat das Down-Syndrom, 
seine Eltern haben ihn schon lange abge-
schoben und Zak sitzt, vom Pflegepersonal 
als Idiot verspottet, in einem Altenheim fest. 
Sein erster Fluchtversuch endet vor dem Zaun 
des Heimes. Da erbarmt sich sein langjähriger 
Leidensgenosse Opa Carl und gibt Zak den 
entscheidenden Flucht-Tipp. Wenig später irrt 
Zak nur mit einer Unterhose bekleidet durch 
die Nacht. Er findet in einem Fischerboot Un-

terschlupf und kurz darauf flüchtet Tyler, der 
Besitzer, mit diesem Boot vor wütenden Kol-
legen, denen er die Hütte angezündet hat. Als 
Tyler jedoch den blinden Passagier Zak ent-
deckt, will er ihn schnellstmöglich loswerden. 
Der Beginn einer wunderbaren Freundschaft ...

„Die märchenhafte Außenseiter-Tragikomö-
die punktet mit lakonischen Dialogen, skur-
rilen Einfällen, schrägen Typen und einem 
starken Ensemble. Ein großer Wurf, eine Ode 
an die Freundschaft, stilsicher und amüsant.“ 
(FILMECHO)

>> Mo, 10. & Di, 11. Februar, 19:00 Uhr
>> Fr, 21. – So, 23. Februar, 16:45 Uhr

„Birth oft he Cool“, „Kind of Blue“, „Bitches 
Brew“ – Meilensteine der Jazz-Geschichte, 
errichtet von der Ikone Miles Davis, dem Stan-
ley Nelson in dieser geradlinigen und höchst 
sehenswerten Dokumentation ein Denkmal 
setzt. Chronologisch beginnt „Miles Davis“ 
mit der Kindheit des kleinen Miles in Illinois 
und lässt darauf die wichtigsten Stationen in 
seinem bewegten Leben Revue passieren. Die 
Entwicklung des Posaunisten vom Bepop zum 
Cool Jazz bis zum Fusion wird von zahlreichen 
Fotos, Interviews von Musikern und Wegge-
fährten, Filmmaterial und Konzertmitschnit-
ten lebendig dokumentiert. Über 100 Alben hat 
Miles Davis herausgebracht, viele davon mit 
Gil Evans, der ihm die Klassik erschloss. Aber 

auch die problematischen Seiten des Musikers 
Miles Davis verschweigt Stanley Nelsons Mu-
siker-Biografie nicht. Drogensucht, Arroganz 
gegenüber Musikerkollegen und Davis’ Ge-
walttätigkeit gegen Frauen stehen dem genia-
len Innovationsimpuls des Jazzers gegenüber, 
der zwar nie eine eigene Stilrichtung erschuf, 
dessen prägnantes Spiel aber immer ebenso 
unverkennbar wie faszinierend war. Keine 
Heiligenverehrung, sondern „ein dichtes, sehr 
persönliches Geflecht von Aussagen, Erzählun-
gen und Impressionen, das eine vorzügliche Ein-
führung in das Werk des Trompeters darstellt.“ 
(FILMECHO)

>> Mo, 2. – Mi, 4. März, 21:00 Uhr

„Ein absolutes Juwel ... lustig und lebhaft und 
bewegend und klug.“ (THE GUARDIAN)

Greta Gerwig („Ladybird“ ) legt eine frische 
und aktuelle filmische Adaption des amerika-
nischen Literaturklassikers von Louisa May 
Alcott vor, die im Vergleich mit ihren Vorgän-
gerinnen (die immerhin mit Katherine Hep-
burn, Janet Leigh oder Wynona Ryder besetzt 
waren!) locker mithalten kann.

Mitte des 19. Jahrhunderts wachsen die vier 
March-Schwestern Meg, Beth, Amy und Jo in 
einer behüteten Bürgerfamilie auf. Während 
ihr Vater im Bürgerkrieg kämpft, ermutigt 
sie ihre Mutter Marmee dazu, sich als Frauen 
selbst zu verwirklichen. Zu Zeiten starrer Ge-
schlechterrollen ein schwieriges Unterfangen. 
Während Meg ihrem Herzen folgt, heiraten 
und eine Familie gründen will, lehnen Amy 
und Jo das Rollendiktat ab. Amy möchte ihre 
Eigenständigkeit malerisch ausdrücken, Jo 

will Schriftstellerin werden. Beth dagegen 
kümmert sich hingebungsvoll um Familie und 
Nachbarn. Vier unterschiedliche Lebenswege, 
die von den Männern misstrauisch betrachtet 
werden und gegen gesellschaftliche Hinder-
nisse ankämpfen. Ausgerechnet in die wider-
spenstige Jo („Ich kann es nicht verwinden, ein 
Mädchen zu sein.“ ) verliebt sich der exzentri-
sche Laurie ...

Greta Gerwig erzählt aus der Perspektive 
von Jo in Rückblenden und Zeitsprüngen von 
der Jugend der vier Schwestern und stellt die 
emotional prägenden Familienereignisse ge-
geneinander: ein Unterfangen, das dank der 
hochkarätigen Besetzung höchst zufrieden 
stellt: „Mitreißendes, immer berührendes Kino.“ 
(FILMSTARTS.DE)

>> Brot & [Licht-]spiele, So, 1. März, 11:00 Uhr
>> Do, 20. – Mi, 26. Februar, 18:45 Uhr

haben. Großes Kino bieten wir auch mit Roman Polanskis Dreyfus-Affäre Verfilmung „Intrige“ 
und natürlich in unserer Reihe mit persönlicher Betreuung „Großes Kino“: „The Big Sleep“. Ganz 
große Schauspielkunst zeigt Willem Dafoe in Abel Ferraras autobiografischen „Tommaso  
und der Tanz der Geister“. Unglaublich, wie Dafoe fast in jede Rolle schlüpft! Seit über 40 Jahren 
ohne Kostüm.

Über „Das geheime Leben der Bäume“ hinaus gehen wir in unserer Reihe „Die Saat geht auf“ 
in Zusammenarbeit mit dem Verein „Open House“ und zeigen nicht nur die höchst aktuellen  
Dokumentarfilme „Die Wiese“ und „Human Nature“, sondern bieten dem geneigten Besucher auch 
allerhand Praktisches zum ökologisch bewussteren Gärtnern und Leben. 

Bis bald im Casablanca!

Vom Auge mitten ins Herz!

DIE SAAT GEHT AUF!?

Eine kurze Filmreihe über den Schlamassel, der mit dem genetischen Zauberbesen auf uns zu-
kommen wird. Einerseits Bestandsaufnahme, andrerseits informativer Weckruf für wachsame 
Geister! In Zusammenarbeit mit Open house e.V., dessen Mitglieder sich für die Erhaltung und 
Verbreitung alter und samenfester Sorten in den Gärten und auf der Flur einsetzen. Open House 
e.V. veranstaltet jährlich das Saatgut-Festival mit Markt der Vielfalt, Ausstellungen und Vorträ-
gen (Dieses Jahr:  7. März 2020, Mainschleifenhalle Volkach).

Der Schauplatz: direkt vor der Haustür. Die 
Hauptdarsteller: Bienen, Zikaden, Grillen, 
Pilze, Heuschrecken, Feldlerchen, Maiwür-
mer, Spinnen, Rehkitze, Brachvögel und jede 
Menge wundersame Pflanzen als Statisten. 
Die Handlung: wildes Getümmel beim Kampf 
ums Überleben. Die Kamera: direkt dabei auf 
Käferhöhe mit Zeitlupe, Zeitraffer und Makro-
objektiv. Die Musik: wohltuend zurückhaltend 
(kein Wunder bei der Vielfalt an Geräuschen!). 
Der Kommentar: ohne erhobenen Zeigefinger.

Der preisgekrönte Naturfilmer Jan Haft 
lässt den Zuschauer mit diesem sehenswer-

ten Dokumentarfilm in die faszinierende Welt 
des Habitats einer intakten Blumenwiese ein-
tauchen. Hier leben Tausende von Tierarten 
und Hunderte von Pflanzen- und Pilzarten in 
gegenseitiger Abhängigkeit. Ein von Menschen 
geschaffenes Biotop, das heute wieder vom 
Menschen bedroht ist. Diese Dokumentation 
zeigt nicht nur die einmalige Komplexität ei-
ner Wiese, sondern liefert auch Denkanstöße 
für deren Erhalt.

 „... solche Filme brauchen wir alle, nicht nur 
die Kinder.“ (EPDFILM)

>> Mi, 5. Februar, 19:00 Uhr

2012 gelang ein naturwissenschaftlicher 
Durchbruch, dessen Tragweite unabsehbar 
ist: Das gentechnische Verfahren CRISPR 
wurde der Öffentlichkeit vorgestellt. Der Do-
kumentarfilmer Adam Bolt hat sich der über-
aus komplizierten und komplexen Materie 
angenommen und einen „Meilenstein des wis-
senschaftlichen Dokumentarfilms“ (FILMDIENST) 
geschaffen. Über den historischen Abriss der 
Gentechnik hinaus erklären hochkarätige 
Wissenschaftler allgemeinverständlich (!) 
die Arbeitsweise von CRISPR, erläutern po-
tenzielle Anwendungsmöglichkeiten und den 
Stand von Forschung und Praxis. Doch Adam 

Bolt hinterfragt auch kritisch die zukünftigen 
Möglichkeiten und Anwendungen von CRIS-
PR und verschweigt nicht die unglaublichen 
Risiken, die Robert Sinsheimer schon 1966 
ahnte: „Das kann Großes bewirken, aber auch 
in der Katastrophe enden.“ Letztlich geht es 
um eine ethische Frage, damit Aldous Huxleys 
Brave New World nicht harmlos gegenüber der 
menschlichen Zukunft erscheint.

„Ohne in Schwarz-Weiß-Malerei zu verfallen, 
eine akribische Recherche und eine umfassende 
Aufbereitung aller erdenklichen Aspekte dieser 
biologischen Revolution.“ (FILMDIENST)

>> Mi, 19. Februar, 19:00 Uhr

Die Wiese – Ein Paradies nebenan
> Deutschland 2018 > regie: Jan Haft > Dokumentarfilm > 90 Min > frei ab 0 Jahren 

Human Nature – The CRISPR-Revolution
> USA, Australien, Spanien, Türkei 2019 > regie: Adam Bolt > Dokumentarfilm  
> 91 Min. > frei ab 6 Jahren 

The Peanut Butter Falcon
> USA 2019 > regie: Tyler Nilson, Michael Schwartz > darsteller: Shia LaBeouf, Dakota Johnson, 
Zachary Gottsagen, Thomas Haden Church, Bruce Dern, Yelawolf > 98 Min. > frei ab 12 Jahren

Miles Davis – Birth of the Cool
> USA 2019 > regie: Stanley Nelson > Dokumentarfilm > 115 Min.  
> frei ab 0 Jahren > z.T. Original mit deutschen Untertiteln

Bester Dokumentarfilm beim Sundance Fes-
tival 2019! Ein poetisches, bildgewaltiges 
Drama über die Auswirkungen menschlicher 
Unachtsamkeit.

Hatidze Muratova wohnt in einem fast ver-
lassenen Dorf in den Bergen Nord-Mazedoni-
ens. In der archaischen Landschaft scheint 
die Zeit stillzustehen. Hatidze lebt von der 
Imkerei mit Wildbienen. Täglich besucht sie 
auf mühsamen Wegen ihre Bienenvölker und 
entnimmt immer nur die Hälfte des einge-
brachten Honigs. Sie spricht und singt mit den 
Tieren, benötigt für ihre Arbeit nahezu keinen 
Schutz. Zu Hause pflegt Hatidze ihre gelähmte 
Mutter hingebungsvoll. Alle paar Tage wandert 
sie nach Skopje und verkauft einen Teil ihres 
Honigs. Hatidzes bescheidenes Leben ändert 
sich abrupt, als eine Nomadenfamilie mit sie-
ben Kindern und 100 Kühen ins Dorf kommt. 
Die Stille wird von Motorenlärm, Kinderge-
schrei, Muhen und Radiogeplärr unterbrochen. 

Schlimmer noch: Hussein Sam, der Patriarch 
der Familie, will ins Honiggeschäft einsteigen. 
Allerdings sieht er es vor allem als profitables 
Geschäft und kümmert sich nicht um das Wohl 
der Bienenvölker.

Dieser erstaunliche Dokumentarfilm, bei-
nahe wie ein Spielfilm inszeniert, entführt in 
eine wohl einmalige Naturenklave und doku-
mentiert eine Lebensweise, die im Verschwin-
den begriffen ist.

„... gehört mit zum Spektakulärsten, was 
man im Kino in den letzten Jahren gesehen hat.“  
(EPDFILM)

>> Fr, 31. Januar – So, 2. Februar, 17:00 Uhr

Land des Honigs
Honeyland
> Mazedonien 2019 > regie: Ljubomir Stefanov, Tamara Kotevska > Dokumentarfilm  
> 85 Min. > frei ab 6 Jahren


